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Eine Auswahl von Zuschriften, die
ein Steuerkommissär erhielt

#
Statt ben .fbanbrnerct Submenjionen 31t ©eben

bettet SDtort e§ auf Betreibungen.

Meine Behauptung ist Beweis genug. Wenn ich

mehr Einkommen angebe glauben Sie es mir ja

auch.

SBenn Sie meinen SDiann bapim pren mürben,

tonnten Sic Sief) eine PafeboII nehmen, aber auf
ba§ Steuer Büro gep er eben nicfjt ba muff bic

grau pn fo finb bie Söiänner.

Ich glaube, man wird noch einmal das Immer
grün auf meinem Grab pfänden.

®enn e§ Einem brectig gep, bann tennt einem

ber Staat nic^t aber fobalb man bevbient bann

ftep er gfeidj babei unb lächelt einem mit bem

grünen Qettel in ber §anb an.

Ich muss Ihnen mitteilen, dass ich durch das

Bett so in Rückstand gekommen bin. in clem ich
letztes Jahr acht Wochen lag.
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3d) fetje Éalbigen gefl. Steigerung bantenb

entgegen unb firotefttere entfdjieben gegen biefe

unberftcinbige 83et)anblung bon 3bnen-

Ich beehre mich Ihnen mitzuteilen, class ich mit
Wirkung ab 31. dies mit den vorgeschriebenen

Zahlungen nicht einverstanden bin.

3d) tonnte laut heraus §eulen, trenn nur ba§

©teuermefen bafür ein igerj ßätte.

Und mit clem Sold kann ich keine finanziellen
Seitensprünge machen da ich nur Soldat bin unci

nicht Offizier.

Slntmortlid) Stjreê ßntgegen!ommen§ bin id) 6e=

reite mit ber ®oßf ©teuer erlebigt toorben.

Ich habe nicht einmal in der Liebe soviele

Enttäuschungen erlebt wie mit den Steuern.

Zurückkommend auf mein Schreiben vom
21. Dez. 1940 sende ich Ihnen beiliegend meine

drei Kinder, aus welchen Sie ersehen können,
dass auch das Aelteste noch zu klein ist, um an

den Steuern mitzuverdienen.

3d) erhielt 3bte Slnttoort auf SDtein ©eeljrte§ unb

fet)e meinen JRüdäußerungen bantenb entgegen...

In Beantwortung meines ersten Gesuches sende

ich Ihnen beiliegend die verlangten Belege
zwecks ihrer Bedienung.

3d) tjoffe, baß 3bnen 8aWung§ßefel)I tnol)!

getan bat, ben ©ie aß ließen.
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Wenn Sie die Hoffnung, mit der wir Künstler
uns ja bekanntlich am Leben erhalten,
kapitalisieren, dann dürfte Ihre Einschätzung
allerdings schon stimmen.

iüiit neu gebotenen Bollingen fönnten Sie
ftdEjer nuc£) riidjt loeit bringen.

bis vor Kurzem Im Millitärdienst wahr und

das wenige was ich jezt ferdiene für Kleider.
Schue, Heirat und andere VerSicherungen die

ich auch im Riick Stand gebliben bin verwenden

muss.

Ôoffe, bafj biefer Itmftanb auef) gf)r 5Imt§Ijirni
aufflart.

Nun wil ich Ihnen Schreiben und Hoffe dass

Sie Selbiges für bahre Müntze nehmen und

meine Kopf Steur erlassen.

erfranfte id) an 9ierbenfc(jtt)ädje, fobaff id)

ÎDÏtcï) in ctrjtlicfje Seïjanbhmg Begeben mufjte, mo=

burd) bic @acE)e natürlich nid)t Beffer nutrbe.

Holen Sie das Geld doch am Zürich Berg wo die
Tausender nur so zum Fenster heraus und

hereinfliegen.

2Sa§ Ijeifjt befinitif eingefcfjäfjt ' gd) fd)ö|c ßud)
and) ein aber nidjt fo Ijocf).

Der einzige Ort wo man vor den Zudringlichkeiten

des Staates sicher ist, ist die Strafanstalt,
aber wegen Ihnen gehe ich nicht mehr dorthin.

ginntet toenn e§ mid) in§ Seit legt fournie id)

bamit in SXüdftanb unb ©ie ife^en ber $fänbi=

gung§Beamtcr auf ein allein ©teïfenbcê grauen«

jimtnet beffen ©ic fid) fdfemen foflten mit gljrcrn
gijen Sotjn.

Steuern eintreiben könnte ich sogut wie Sie

aber zahlen das kann ich nicht.

iüteine faucr öerbienten 93ajen finb mir bod) §u=

gut, um fie bent Icidjtfinnigen ©taat Çinpiucrfen.
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